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Amtlicher Ceil.
Dem Einvernehmen nach iſt bei der Bevölkerung, ins

beſondere auch auf dem Lande, die Anſicht verbreitet, daß
mit dem Eintritt der neuen Regierungsform die bisherigen
Lebens mittelvorſchriften außer Kraft getreten ſeien. Jch er
ſuche, ſolchen falſchen Gerüchten mit aller Entſchiedenheit
durch aufklärende Veröffentlichungen und Belehrungen in
jeder möglichen Art und Weiſe entgegenzutreten und die
Bevölkerung darauf hinzuweiſen, daß die genaue Einhaltung
der Vorſchriften, betr. Abgabe von Nahrungsmitteln nur
gegen Karten, Verfütterungsverbote uſw. im gegenwärtigen
Augenblick mit verſchärfter Genauigkeit durchgeführt werden
müſſen, wenn eine Stockung der Lebensmittelverſorgung in
den wichtigſten Verbrauchsgebieten vermieden werden ſoll.
Wann die von den Ententeländern in Ausſicht geſtellte Zu
fuhr von Lebensmitteln eintreffen und zur Verteilung kom
men kann, und wie groß dieſe Mengen bemeſſen ſein werden,
ſteht noch in keiner Weiſe feſt. Nur die ſtrickte Aufrecht
erhaltung unſeres Ernährungsſyſtems und die Beachtung
der erlaſſenen Vorſchriften kann das deutſche Volk vor der
Hungersnot bewahren

Berlin, den 13. November 1918.
Der Staatsſekretär des Kriegsernährungsamts

gez von Braun
Vorſtehendes bringen wir zur allgemeinen Kenntni

und Beachtung

Torgau, den 25. November 1918.
Der Kreisausſchuß.

An Arbeitgeber und Arbeitſunchende.
Bei der jetzt beginnenden, durch die unglücklichen Ver

hältniſſe beſchleunigten Demobilmachung kommt es ſowohl
darauf an, für die zurückkehrenden Heeresangehörigen

in kürzeſter Zeit Arbeitsgelegenheit
zu finden, als auch ohne Verzug den bisherigen Arbeiter
mangel auf dem Lande durch Zuführung geeigneter Arbeits
kräfte entgegen zu arbeiten. Die überwiegende Mehrzahl
aller ländlichen Arbeitgeber wird gewillt und in der Lage
ſein, über die Zahl ihrer aus dem Heeresdienſt zurückkeh
renden Angehörigen und ehemaligen Arbeiter hinaus noch
weitere Arbeitskräfte einzuſtellen

Für die Beſchaffung dieſer Arbeitskräfte ſind die öffent
lichen Arbeitsnachweiſe vorgeſehen, bei denen ſich die nun
zurückkehrenden Heeresangehörigen, die nicht in ihre alte
Arbeitsſtelle eintreten können, anbieten werden. Durch be
ſtimmte, mit Vordruck verſehene Karten, die bei den öffent
lichen Arbeitsnachweiſen erhältlich ſind, können nun die Jn
tereſſenten, Landwirte, Gewerbetreibende uſw. Arbeitskräfte
zahlenmäßig anfordern. Da es aber wegen der drängenden
Zeit untunlich zu ſein ſcheint, wenn jeder einzelne Arbeit
geber den nächſten öffentlichen Arbeitsnachweis aufſucht, um
dort die Anforderungskarten auszufüllen, haben wir bei den
Arbeitsnachweiſen angeregt, daß den einzelnen Landgemeinden
eine größere Anzahl von Anforderungskarten zur Verfügung
geſtellt werden mögen.

Wir bitten dringend, ſelbſt mit dafür Sorge zu tragen,
daß jede Gemeinde in den Beſitz einer ausreichenden An
zahl von Karten gelangt. Weiter bitten wir, dann in jeder
Landgemeinde bekannt zu geben, daß die Karten beim Ge
meindevorſtand zur Abholung bereit liegen. Zu einer wei
teren erheblichen Beſchleunigung des Vermittelungsgeſchäftes
würde es beitragen, wenn die ausgefüllten Karten vom
Gemeindevorſtand wieder eingeſammelt und an den nächſten
öffentlichen Arbeitsnachweis geſchickt würden. Jedenfalls
bitten wir dringend, dieſer Angelegenheit im Intereſſe der
Landwirtſchaft, als auch im Intereſſe des ganzen Volkes die
größte Aufmerkſamkeit zu widmen und für möglichſte Be
ſchleunigung der zahlenmäßigen Arbeitsforderungen in jeder
Gemeinde Sorge tragen zu wollen.

Halle a. S., den 21. November 1918.
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen,

Abteilung für Arbeiterweſen.

Die Erftattung von Kriegsagbabe 1918
hat nach S 40 der Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetz
über eine außerordentliche Kriegsabgabe für das Rechnungs
jahr 1918 vom 26. Juli 1918 bis zu dem Betrage, der
bei ihrer Entrichtung var eingezahlt worden war, in bar,

darüber hinaus durch Ausreichung von Schuldverſchreibungen
oder Schatzanweiſungen der Kriegsanleihen des Deutſchen
Reichs unter Berechnung des Annahmewerts zu erfolgen,
ſoweit dies nach der Stückelung möglich iſt. Zu dieſem
Zwecke hat die Hebeſtelle bei der vorgeſetzten Oberbehörde
die Ueberweiſung der benötigten Stücke unter Angabe des
Geſamtbetrags der Herauszahlung, des davon durch Aus
reichung von Wertpapieren zu begleichenden Teiles und des
Zinsfußes der ſeinerzeit bei der Bezahlung der Kriegsabgabe
in Zahlung genommenen Kriegsanleihe in vier Ausfertigungen
nach einem beſonderen Muſter (13) zu beantragen.

Dieſe Vordrucke werden von der Firma Robert Winkel
mann in Berlin C 2, Hausvogteiplatz 11a vorrätig gehalten
und können von den Hebeſtellen von dort bezogen werden.

Torgau, den 23. November 1918
Der Vorſitzende

der Ginkommenſteuer-Veranlagungs- Kommiſſion.
Wieſand.

Der aus dem Felde zurückgekehrte Tierarzt Loth aus
Annaburg hat die ihm übertragenen Aemter als Fleiſch
beſchauer und Ergänzungsbeſchauer wieder übernommen

Torgau, den 23. November 1918.
Der Landrat. Wieſand.

Abgabe von Nährmitteln.
Gegen Abſchnitt Nr. 8 der grünen Lebensmittelkarte

Mahgabe. àkagung in den Kundenſiſten bei den Kauftenten der Kreſſes

in nächſter Zeit auf jede Karte Pfund Nährmittel
Graupen oder Nudeln zur Abgabe. Ein Wahlrecht
ſteht dem Käufer nicht zu.

Die Ortsbehörden haben die Abgabe in der ſeitherigen
Weiſe zu überwachen. Von den Kaufleuten des Landes
ſind die zu ſammelnden Kartenabſchnitte dem Kreisausſchuß
innerhalb 14 Tagen zur Nachprüfung einzureichen.

Her Kreisausſchuß.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Holzzettel findet Mittwoch, den

4. Dezember ſtatt.

Annaburg, den 3. Dezember 1918.
er Gemeinde Vorſtand. Henze.

Butter-Verteilnng.
SSZn der Woche vom 1. bis 7. Dezember werden an

ſämtliche Verſorgungsberechtigte des Kreiſes 40 Gramm
Butter pro Kopf zur Verteilung gebracht.

Torgau, den 29. November 1918.
Die Kreisfettſtelle.

Bekanntmachung.
Diejenigen FamilienunterſtützungsSinpfangsderech

tigten, deren Ehemänner bezw. Söhne aus dem Heeres
dienſt ontilass on oder beurleubt worden ſind,
haben dies der Gemeindekaſſe unter Vorlegung der
Militärpapiere bei der Auszahlung mitzuteilen.

Annaburg, den 20. November 1918.
Der GemeindeVorſteher.

Viehzählung.
Auf Beſchluß des Bundesrates findet am 4 Dezember

1918 eine Viehzählung ſtatt.
Die Zählung erſtreckt ſich auf Pferde, Rindvieh Schafe,

Schweine, ZJiegen, Kaninchen und Federvieh. Militärpferde

Wieſaund

Henze

Die geplante Zertkrämmernng Deutſchlands.
Ha ag. 30. Nov. Die Situation auf feindlicher

Seite wird folgendermaßen geſchildert“ Durch den

urſprünglichen Beſchluß Englands und Amerikas
ſind die Waffenſtillſtands Angelegenheiten in die
Hände Fochs übergegangen Seine Vollmachten
geben ihm eine außerordentliche Machtbefugnis auch
in politiſcher Beziehung, deren Bedeutung weder
von England noch von Amerika ganz überblickt
worden iſt, als ſie erteilt wurde. Foch den Ober
befehl zu nehmen oder zu beſchränken, würde pein
lich ſein. Der Zuſtand iſt ſo, daß praktiſch das po
litiſche Verhalten der Berbündeten zu Deutſchland
von den franzöſtſchen Militärs reguliert wird. Da
mit iſt nicht geſagt, daß nicht eine beſtimmte poli
tiſche Richtung hinter Foch ſteht, die gegenüber An
dersdenkend die ſortlaufende Böswilligkeit Deutſch
lands behauptet oder als wahrſcheinlich hinſtellt,
um ſo für Fochs Plan Zeit zu gewinnen. Von
einer Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten werden
folgende Vorteile erwartet Auflöſung der deutſchen
Armee durch Gefangennahme oder völlige Zerſetz
ung der Verbände, Niederbruch der wirtſchaftlichen
Organiſation der entſcheidenden Landesteile, daraus
und aus der erweiterten Beſetzung die Möglichkeit,
unter dem Vorwand von Kriegsentſchädigung große
materielle Vorteile aus Deutſchland zu ziehen durch
eine von der Entente diktierte dauernde Abgabe-
vorganiſation aller Art. Ferner wird erwartet die
politiſche Sinwirkung der Entente in dem erweiterten

i och unbe este Gebiet und der Einzug
J der weiteren Folge vor allein Sprengung jeder
internationalen Solidarität, beſonders der Arbeiter.

Lloyd George über die Kriegsentſchädigung.
Haag 30. Nov. Jn einer Wahlrede in Ne

weaſtle ſagte Lloyd Seorge, die Friedenskonferenz
müſſe einen ſtreng gerechten Frieden ſchaffen. Was
die Kriegsentſchädigung betreffe, ſo ſei es ſtels ſo
geweſen, daß der VBerlierer bezahlte, und dieſen
Grundſatz müſſen wir auch auf Deutſchland an
wenden, das die Kriegskoſten bis an die Grenze
ſeines Vermögens zahlen muß. Doch darf ihm nicht
geſtattet werden, ſeine Entſchädigung dadurch zu
begleichen, daß es billige Ware über Gngland aus
gießt. Jch wünſche auch auszuſprechen, daß die
Serſonen, die unſere Gefangenen unmenſchlich be
handelt haben, zur Verantwortung gezogen werden
müſſen. Lloyd George ſagte weiter „Jch wünſche,
daß England mit ſauberem Gewiſſen den Gerichts
hof betritt, und das wird es auch tun. Seine Füh
rung iſt fleckenlos. Wenn der Krieg vorüber iſt,
will ſich keine Politik der Rache treiben, aber wir
müflen jetzt ſo handeln, daß Perſonen, die geneigt
ſind, dem Beiſpiel der Potentaten zu folgen, die die
Welt in dieſen Krieg geſtürzt haben, in Zukunft
wiſſen werden, was ihrer zu guter Letzt wartet.
Was die Frage nach der Anſtiftung des Krieges
betrifft, ind wir der Meinung, daß die Unterſuch
ung vollkommen gerecht geführt werden und die
Abt Hnung erſchöpfend ſein muß. Der Feind hat
zwei Verletzungen des Völkerrechts begangen die
unk ſtreitbar ſind Die UBoot Piraten müſſen ihre
Strafe empfangen, und wer das Gebiet anderer
verwüſtet hat, muß dafür zur Verantwortung ge
zogen werden.“

Feſtſetzung der Wahlen zur
Nationalverſammlung.

Serlin, 29. Nov. Der Rat der Volksbeauf
tragten hat beſchloſſen. Wahlen zur verfafſung
gebenden deutſchen Natisnalverſammlung am 16.
Februar ſattfinden zu laſſen vorbehaltlich der Zu
ſtimmung der am 16. Dez. 1918 zuſammentretenden
Reichsverſammlung der Arbeiter und Soldatenräte
Deutſchlands. Das Reich wird in dem Gebietum-
ſang vom 1. Auguſt 1914. ohne daß damit der
Entſcheidung der Friedensverträge vorgegriffen wird,
in 38 Verhältniswahlkreiſe eingeteilt, in denen nach
der Einwohnerzahl je s bis 16 Abgeordnete zu
wählen ſein werden.

In Berlin



Eudgültiger Verzicht des Kaiſers
auſ den Thron

krriin 29. No. Das Wolff Büro veröffent
licht die katſerliche, geſtern zu Amerongen gezeichnete
Verzichturkünde, worin der Kaiſer auf den Thron
verzichtet, alle Beamten und Offiziere des Treueides
entbindet und von ihnen erwärtet, daß ſte bis zur
Neur rdnung des Deutſchen Reiches den Jnhabern
der tatſächlichen Gewalt in Leutſchland helfen, das
deutſche Volk gegen die drohende Gefahr der Anar
chie, der Hungersnot und der Fremdherrſchaft zu
ſchützen

Der Kaiſer über die Vorgeſchichte
des Krieges.

Köln. 29. Nov. Der frühere Kriegsberichter-
ſtatter der „Kötn. Ztg. Prof. Wegener, hatte am
Dage vor den Kieler Vorgängen eine Unterhaltung
mit dem deutſchen Kalſer, der dieſer erklärte, die
ganze Politik der letzten Wochen vor dem Kriegs
ausbruch haberr Berhmann und Jagow allein ge
macht. Jch wußte überhaupt nichts mehr davon
Sie haben mich durchaus gegen meinen Willen
nach Norwegen geſchickt Jch hatte während der
ganzen Zeit von meiner Regierung keine Nachricht
über die Vorgänge erhalten. Nur aus vworwegiſchen
Zeitungen erfuhr ich, was in der Welt geſchah
Erzwungen hat den Krieg die ruſſiſche Kriegspartei,
Die Vorbereitungen gingen bis zum Frühjahr
1914 zurück

Seſtea fung aller Srhaldigen.
München 27. Nov. Der beiter Soldaten

und Bauernrat des proviſoriſchen bayeriſchen
Nationalrates fordert ſchleunigſte Einſetzung eines
Staatsgerichtshofes für das Deutſche Reich zur
Unterſuchung und Aburteilung derjenigen Perſonen,
die durch ihr verbrecheriſches Treiben den Weltkrieg
herbeigeführt ſowie die Beendigung des Krieges
durch einen Verſtändit ungsfrieden vereitelt und
ſomit den Zuſammenbruch Deutſchlands verſchuldet
haben Ferner verlan er ſtrengſte Beſtrafung
aller jener, die auf betrügeriſche Weiſe ſich während
des Krieges bereichert haben.

Das wehrloſe Dentſchland.
Baſel, 28. Nov. Da Deutſchland kein Mittel

des Widerſpruchs zur Verfügung ſteht, fordert jetzt
auch der Pariſer Gemeinderat die Zurückzahlung
der im Jahre 1870 an Deutſchland entrichteten
i nie bationen in Höhe von Milliarden

ark.

England und Deutſchland
Das „Giornale d Jtaliag“ beingt an leitender

Stelle einen Londoner Brief über die Lage Eng
lands. Es heißt dort dieſe Lage zwinge der Re
gierung Mäßigung gegenüber Dentſchland geradezu
auf, da Englands Zukunſt icht ſicher ſei, wenn
ſie auf der Schwächung Deutſchlands beruhe

Die frühere Kaiſerin in Hilland.
Rotterdam 28. Nov. Die frühere deutſche

Kaiſerin kam heute früh 7 Uhr 10 Minuten in einem
Sonderzug in Zeevenger an Sie wurde in dem
Zug begrüßt von der Gallin des deutſchen Geſandten
Frau Roſen und Frau Malzing, der Gattin eines
höheren Geſandtſchaftsattaches. Um 7 Uhr 22 Min.
fuhr der Zug nach Maarn ab. Dort empfingen
Graf Bentingk und die holländiſchen Behörden die
Kaiſerin. Sie begab ſich im Auto nach Schloß
Amerongen.

Originalrsman von Jrene v. Hellmuth.
Nachöruck verboten

„Nein nein! Jch gehe mit dir, wohin du
willſt Und mein Valer wird ſich erweichen laſſen,
wenn er erſt erkannt hat, daß wir zuſan nen e
hören und nicht von einander laſſen können Aber
wir müſſen Geduld haben. Mein Vater ſt krank
und bedarf der Schonung. Er iſt dazu en alter
verbitterter Mann, der wenig Glück hatte im Leben.
Von aller Welt vergeſſen lebt er nun zurückgezogen
in dieſem abgelegenen Winkel und murrt wider
ſein hartes Geſchick. Hätte er in der Sonne Le
ſtandern, vielleicht wäre alles anders gekommen.
Aber er mußte immer im Schatten ſtehen und da
durch wurde er verbittert und verſchloſſen. Seine
letzte Hoffnung hatte er auf meine Verbindung mit
Hugo v Troſtberg geſeß t. Das war in ſeinen
Augen eine ſtandesgemäße Partie Nun ſchlug
auch dieſer Plan fehl. Er Zzürnt inir noch, daß ich
die Feſſeln abſtreifte, daß ich es wagte, ſeinem
Willen entgegen zu handeln Er muß das erſt
überwinden lernen und deshalb, Geliebter, dürfen
wir nichts zu er wingen ſuchen. Wir würden
alles verderben.“

Aber wie lange
dauern

Das läßt ſich jetzt noch nicht beſtimmen.
„Na ja, ſo werde ich eben warten, weil du

es ſo willſt Doch das ſage ich dir, noch ehe ich
von hier fortgehe, mußt du meine Frau ſein

ſoll denn dieſer Zuſtand

Maja.

2

Dazu erfahren wir noch folgendes Die Kaiſerin
war vor einiger Zeit vom Neuen Palais nach der
Villa Jngenheim des Prinzen Eitel- Friedrich über
geſtedelt. Von dort iſt ſie nun nach Holland ge
fahren. Von Marsbergen bei Utrecht fuhr ſie nach
Schloß Amerongen, dem Aufenthalt des früheren
Kaiſers. Die Kaiſerin hatte die Bahnfahrt im
D-Zuge zurückgelegt An der Grenze verabſchiedete
ſe ſich von ihrem deutſchen Gefolge Nur die Grä
fin Keller blieb bei ihr. Wie wir Hören, will die
Kaiſerin das Schickſal ihres Gatten teilen. Der
Potsdamer Soldatenrat hatte die Abreiſe genehmigt

Eine neutrale Kommiſſion zur Prüfung
der Schuldfrage am Kriege.

Kerlin, 29. Nov. Die deutſche Regierung hat
durch Vermittelung der ſchweireriſchen Regierung
folgende Note an die engliſche franzöſiſche, belgiſche,
itglieniſehe und amerikaniſche Regierung gerichtet
Für die Herbeiführung des Wiltfriedens, für die
Schaffung dauernder Sicherheiten gegen künftige
Kriege zund für die Wiederherſtellung des Ver
trauens der Völker untkereinander erſcheint es drin
gend geboten. die Vorgänge, die zum Kriege ge
führt haben, bei allen kriegfühtenden Staaten und
in allen Einzelheiten (ufzuklären. Ein vollſtändig
wahrheitsgetreues Bild der Weltlage und der Ver
handlungen zwiſchen den Mächten im Juli 1914
und der Schritte welche die einzelnen Regierungen
in dieſer Zeit unternommen haben, könnte und
würde viel dazu beitragen, die Mauern des Haſſes
und der Mißdeutung niederzureißen, die während
des langen Krieges wiſchen den Völkern errichtet
worden ſind Eine gerechte Würdigung der Her
gänge bei Freund und Feind iſt die Vorbedingung
für die künftige Verſöhnung der Völker iſt die ein
zig mögliche Grundlage für einen dauernden Frie-
den und für den Bund der Völker Die deutſche
Regierung ſchlägt daher vor, daß eine neutralke
Kommiſſion ur Prüfung der Frage der Schuld
am Kriege eingeſetzt werde, die aus Männern be
ſtehen ſoll, deren Charakter und politiſche Erfahrung
einen gerechten Urteilsſpruch gewährleiſten Sie
Regierungen ſärntlicher kriegführenden Mächte
müſſen ſich bereit erklären, einer ſolchen Kommiſſton
ihr geſamtes Urkundenmaterial zur Verſügung zu
ſtellen. Die Kommiſſion ſoll befugt ſein alle jene
Perſönlichkeiten zu vernehmen, die zur Zeit des
Kriegsausbruches die Geſchicke der einzelnen Länder
beſtimmt haben, ſowie alle Zeugen, deren Aus
ſagen für die Beweiserhebung von Beventung ſein
könnten.

Die ſchwarzen Truppen in der Pfalz
Der Oberkommandant der Pfalz, Hauptmann

Gilardonit, meldet Has Gendarmeriekommandeo
Gersheim berichtet am 26. November vormittags
Zwiſchen 10 und 11 Uhr wurde auf dem Feldwege
von Nieder Gailbach nach Gers hein m Bezirks-
amte St. Jngberg von einem Soldaten der feind
lichen Beſatzungsarmee ein Neger von der Jnſel
Madagascar an der Bauerstochter Anna Krämer
von Nieder Gaulbach das Berbrechen der Notzucht
verübt. Der Vorfall wurde dem in Nieder-Gail
bach untergebrachten Offizier der Ententetruppen ge
meldet. 2. Bezirksamt Zweibrücken berichtet unterm
28. November Am 25. November zwiſchen 6 und
7 Uhr wurde die ledige Anna Stol von Mausbach
bei Wornbach von einem franzöſiſchen Soldaten
in Uniform (weißer Franzoſe) vergewaltigt. Hierzu
iſt zu beimerken, daß an der Südgrenze des Beſetz
Ungsraums franzöſiſche Marineinfanterie, franzö

Denkſt du, ich werde nochmals die Qual der
Sehnſucht aushalten Daraus wird nichts und
ſollte ich dich mit Gewalt von hier fortſchleppen!“
d „Svlvia lächelte. „Jch gehe ja freiwillig mit

ir

Sie fühlte erſt jetzt, daß ihr der feuchte Nebel
durch die Kleider drang und ſchauerte leicht
fröſtelnd zuſammen.

Walter bemerkte es und fuhr auf „Es iſt un
verantwotlich von mir, daß ich dich in dieſem ab
ſcheulichen Wetter hierherſetzen ließ Wie leicht
konnſt du dich erkälter. Komm mache dir ein we
nig Bewegung, dann wird dir wärmer!“

An ſich ſelbſt dachte er nicht.
Wo nur Maja ſo lange bleibt ſagte Sylvia
Ach laß ſie, ich habe dir noch o viel zu

erzählen
Hermann zog ihren Arm durch den ſeinen und

wanderte langſam mit ihr auf und ab
Maja war beinahe erſchrocken zurückgetreten.
Zeit und Stunde, alles um ſich her vergeſſend,
hatte ſie hier geſtanden und den Seſprächen da
unten gelauſcht. Sie wollte ſich jetzt vorſichtig, um
nicht gehört zu werden, entfernen. Leiſe ſchlich ſte
die Stufen hinab, denn wenn Lilly eine Ahnung
davon bekam, daß ſie hier war, dann kam ſie ſo
raſch nicht los. Und ſie hatte jetzt keine Zeit mehr
Doch da hörte ſte drinnen die erregte Stimme des
Herrn v. Brandt und unwillkürlich hemmte ſie
ihren Schritt. Er ſchien mit der Haushälterin zu
verhandeln, denn eben hörte Maja ihn ſagen

„Nein, Kathrine, die Abrechnung hier ſtimmt

ſtſche Neger und Fremdenlegionäre ſtehen. 3. Jn
Kroppen, Bezirksamt Pirmaſens, ohrfeigte der fran
zöſiſche Major, welcher dem Bezirksamtmann mit
Einſperren gedroht hatte, den proteſtantiſchen Pfarrer,
weil ihn dieſer nicht gegrüßt hatte.

Amſterdam, 29. Nov. Auf dem Diner, das
im Elyſee zu Ehren des Königs von England Fe
geben wurde, erinnerte Poineare in einem Trink
ſpruch daran, daß König Georg am 21, April 1914
gleichfalls Frankreich einen Beſuch abgeſtattet habe.
Drei Monate ſpäter hätten die Mittelmächte all
Friedensworte durch das Kriegsgeſchrei beſeitigt
Deſſen ungeachtet Hätten Frankreich und England
noch Verſuche gemächt, den Frieden zu bewahren
Nachdem Poincare weiter die Leiſtungen Englands
im Krkege betont hatte, ſchloß er den Trinkſpruch
mit folgenden Worten „Zuſammen haben wir ge
litten. zuſammen haben wir geſtritten, zuſammen
haben wir geſtegt. Wir ſind für immer vereinigt.“

Banmmwollausfunlzr.
Aus Waſhington wird berichtet, daß die Be

ſchränkungen für die Ausfuhr von Baumwolle init
Ausnahme von Transporten nach Deutſchland und
den nord europäiſchen Neutralen aufgehoben worden
ſind. Man erwartet, daß die Verſchiffung von
Baumwolle auch nach Deutſchland fet egeben wird,
ſobald Deutſchland die Waffenſtillſtands bedingungen

erfüllt hat. J
Bereinigung Montenegros mit Serbien

unter König Peter.
König Aikolans und ſein Haus abgeſetzt
Prag, 30. Nov. Das tſchechoſlowakiſche Preß

bureau meldet aus Podgorica in Montenegro vom
39. November Die große montenegriniſche Skupſche
ting hat einſtimmig beſchloſſen, König Nikolaus und
ſein Haus abzuſetzen und Montenegro unter König
Peter mit Serbien zu vereinigen.

Unſeren Hämpfern.
Wir grüßen euch, heimwärtskehrende Krieger,
Wir ehren euch, wie die Pflicht gebent!
Und naht ihr nicht als freudige Sieger
Und ſchallt nicht Jubelglockengeläut,
Jhr habt doch ewigen Ruhm erworben
Gleich denen, die draußen für uns geſtorben
Schmach wer's nicht erſchüttert im Herzen ſpürt,
Daß Dank euch, unendlicher Dank gebührt!
Wenn uns im Streit nicht der Sieg gelungen
Nicht lag es an euch Jhr habt voll Mut
Jn tauſend Schlachten redlich gerungen,
Habt ausgehalten in Brand und Blut
Wir rufen den Himmel zum heiligen Zeugen
Der Uebermacht mußten das Haupt wir beugen.
Doch ſtärkt uns dies in des Leides Schoß
Deutſchland bleibt dennoch an Ehre groß
Wie Sieger wollen wir euch empfangen
Die für uns gekämpft in Jahren der Qual.
Jhr kommt mit ſchwerem Schritte gegangen
Doch aufrecht Willkommen allzumal!
Vergangenes Grauen ſoll euch entſchwinden,
Auf rtmend ſollt ihr beglückt empfinden,
Wenn Dank und Liebe euch überſchneit,
Daß ihr daheim, in der Heimat ſeid!

Friedrich W. Fuchs

nicht Wir hatten doch ſchon zweimal junge Hüh
ner auf dem Tiſch, wo ſteht denn etwas davon?
Jch finde es nicht!“

„Ach, gnädiger Herr die paar Hühner
die koſten ja nicht viel ich habe ſte bei den Frauen
im Dorf billig erſtanden Und vergeſſen, ſie auf
zuſchreiben,“ klang es halb zögernd zurück.

„Wir ſollten aber doch ſparſamer leben, Ka
thrine Hühner brauchte wir eigentlich nicht zu
eſſen, das iſt doch die reine Verſchwendung.“

„Aber unſer Lillychen ſieht immer ſo blaß aus,
ſie iſt im Wachſen und muß kräftige Koſt haben
und da dachte ich

Ach was dachte dachte klang es un
wirſch. „Sie verziehen mir das Kind, daß man
glaubt, es ſei mindeſtens eine Prinzeſſtin. Lilly
kann nicht frühzeitig genug lernen, zu entbehren.
Man muß es ihr ſagen, daß ſte ein armes MNäd
chen iſt. Deshalb ſoll ſte ſich an Schwarzbrot ge
wöhnen, davon bekommt ſie rote Backen. Aber
noch eins, Kathrine, ich finde ja in dem Haus-
haltungsbuch auch nichts von dem Haſen, den
wir jüngſt hatten

„Den Haſen Ja, den ſchickte der Jagd
pächter, gnädiger Herr ich glaube der hat
nichts dafür verlangt!“

Fortſetzung folgt.
r



Aus den Verluſtliſten Ar, 1295- 1300.
Guſtav Bellrich aus Elſter, ſtarb inf. Krkh.; Traugott

Böttcher aus Clöden, verw. Walter Hopf aus Elſter, verw.
Auguſt Martin aus Schweinitz, bisher vermißt, in Gefgſch
Willi Fritzſche aus Arnsneſta, leicht verw. bei der Truppe
Gefr. Emil Goyer aus Roſenfeld, verw. Gefr. Hermann Kelm
aus Jeſſen, vermißt; Gefr. Walter Krauſe aus Seyda, ot;
Wilhelm Lehmann aus Kleindröben, verw. Wilhelm Schubert
aus Dautzſchen, vermißt; Ernſt Schulze aus Steinsdorf, vermißt;
Gefr. Wilhelm Wägner aus Dixföhrda, verw. Gefr. Arthur
Zorn, aus Holzdorf, verw. Utffz. Friedrich Heitmann aus Jeſſen,
vermißt; Paul Henze aus Dommißſch, vermißt; Gefr. Wilhelm
Schuck aus Züllsdorf, tot; Paul Linde aus Reicho, vermißt;
Utffz. Hermann Lehmann aus Lebien, vermißt; Karl Matthias

aus Dautzſchen, vermißt; Karl Meißner aus Naundorf, vermißt;
Wilhelm Külz aus Schweinitz, aus Gefgſch. zurück; Gefr. Her
mann Hoeſe aus Mügeln, tot; Gefr. Willi Puhlmann aus
Schweinitz, bisher vermißt, laut priv. Mittlg. in Gefgſch.;
Wilhelm Dademaſch aus Schützberg, tot Paul Richter aus
Arnsneſta, vermißt; Paul Schäfer aus Lichtenburg, verw.
Utffz. Walter Schlägel aus Züllsdorf, ſchwer verw. und vermißt
Vizefdw. Alfred Dalichow aus Mügeln, ſchwer verw. Paul
Fritzſche aus Puſchkuhnsdorf, leicht verw. bei der Truppe:
Gefr. Hermann Hoeſe aus Mügeln, tot; Hermann Kynaſt aus
Elſter, verw. Utffz. Friedrich Matthies aus Dautzſchen, ver
mißt; Gefr. Willy Puhlmann aus Schweinitz, bisher vermißt,
in Gefgſch; Hermann Schumann aus Clöden, verw. Okto
Wüſtenhagen aus Arnsdorf, verw. Otto Eule aus Dommitzſch,
vermißt; Sergt. Otto Boßdorf aus Mügeln, vermißt; Gefr.
Bruno Reh aus Schönewalde, vermißt; Sergt. Otto Henſel aus
Battin, vermißt.

Fokales uns Provingtelles
Hausſchlachtungen nur bis 31. Dezember.

Mit Rückſicht auf die Lage der Kartoffel und Ge
treideverſorgung hat der Staatsſekretär des Reichs
ernährungsamts die Bundesregierungen erſucht an
uordnen, daß die Hausſchlachtungen bis zum 31
ezember 1918 beendet ſein müſſen, und nur in be

ſonderen Ausnahmefällen eine Verlängerung des
Termins zuzulaſſen. Die nach dem Januar 1919
noch in den Beſtänden ohne Genehmigung befind
lichen ſchlachtfähigen Schweine ſind, abgeſehen von
den Zuchtſchweinen, auf deren Erhaltung mit allen
Mitteln hinzuwirken iſt, und von noch nicht abge
nommenen Vertragsſchweinen, möglichſt ohne Ver
zug zur Erfüllung der Schlachtviehumlage heran
zuziehen

Exhöhnug der Eiſenbahngebühren- Amtlich
wird gemeldet: Am 1. April 1918 haben die deut
ſchen Eiſenbahnen einen Kriegszuſchlag von 15 Pro
zent zu den Frachtſätzen des Güter- und Tierver

den Krieg hervorgerufenen Mehrausgaben zu decken
Jn der Zwiſchenzeit iſt das Mißverhältnis zwiſchen
Einnahmen und Ausgaben in der letzten Zeit der
art gewachſen, daß die Wirtſchaftlichkeit des Staats
bahnbetriebes ernſtlich in Frage geſtellt iſt. Die
deutſchen Staatsbahnen ſehen ſich daher gezwungen
guf eine Bermehrung der Einnahmen durch Erhösh
ung der Tarife im Güter, Tier und Perſonenver
kehr Bedacht zu nehmen. Be den Perſonentar en
wird auf die im Schnellzugs, Gepäck und Expreß
verkehr zurzeit beſtehenden Zuſchläge Rückſicht ge
nommen werden. Die Erhöhungen werden vor
ausſichtlich im erſten Viertel des Jahres 1919 durch
geführt werden. Die Zuſchläge werden faß durch
weg hinter denen zurückbleiben, die in anderen euro
päiſchen Ländern auferlegt worden find

Zeitungsnöte. Das Syndikat deutſcher Zeitungs
druckpapierfabriken hat mit dem 1. November den
Preis für Zeitungsdruckpapier abermals um I bis
15 Pfg. für das Kilo erhöht. Seit Kriegsbeginn iſt
damit eine Steigerung des Kilopreiſes um 800 Pro
zent eingetreten dem größtenteils eine Erhöhung
des Zeitungsbezugspreiſes um nur 75- 100 Prozent
gegenüber ſteht. Die Lage des Zeikungsgewerbes
verſchlechtert ſich dadurch immer mehr.

Aenwegersleben, 27 Nov. Plünderung eines
Zuges. Auf dem hieſigen Bahnhof hält ſeit ein en
Tagen ein Süterzug, der mit Wollſachen und Le
bensmitteln aus den Räumungsgebiet beladen iſt.
Ein Teil der hieſigen Einwohnerſchaft hat nun
nächtlicherweile den ohne Bewachung ſtehenden Zug
geplündert. Hunderte Paar Strümpfe, Pelze, Woll
ſachen uſw. ſind aus den Wagen gezerrt und liegen
zerſtreut umher Der Oſchersleber Solsatenrat iſt
benachrichtigt worden und wird eine Aufforderung
ergehen laſſen, die enkwendeten Sachen freiwillig zu
rückzubringen, andernfalls Hausſuchungen danach
in der ganzen Gemeinde vorgenommen werden ſollen

Magdebnrg, 24. Nov. Die Ehefrqu des Kraft
wagenführers Niemſchüſſel hatte während der Ab
weſenheit ihres Mannes im Felde Beziehungen zu
deſſen Bruder angeknüpft und war zu dieſem ge
zogen. Die Scheidung war eingeleitet. Als der
Ehemann jetzt zurückkam, begab er ſich in den La
den ſeines Bruders und kötete ſeine dort anweſende
Ehefrau nach kurzem Wortwechſel durch einen Dolch
ſtich Er wurde verhaftet

Thale a. H. Ueber die Umwälzungen in Thal
ſchreibt der „Harzer Kurier“ u. a. Sinn Kameras
aus Blankenburg gab in hamoriſtiſcher Weiſe einen

a. berichtete er daß der Soldatenrat beim Domänen
pächter Bernsdorf folgenden ſchönen Fang gemacht

Schu
400 Leberivürſte, 50 e a

habe 30 Zentner Speck, 40 Krüge
Butter,

ralz und
te, 500

Flaſchen Wein. Dieſe koſtbaren Schäſe een der
darbenden Bevölkerung zugeführt worden Weitere
T Ritkergüter habe der Soldaten und Acrbeiterrat
noch beſetzt derer Leben mittel der Allemeinheit
zugute kommen

Zeitz 27 Nov. Verhaftung
Soldaten. Auf dem hie
Kiſten, in denen ſich Mehl,
Kaffee und verſchiedene n en im Werte

hlagnahmt.

jnhof wurden
rven, Leder,

von mehreren tauſend Rarkbefän hlac
Dieſe Sachen waren von einem hier zur

her. Der Soldat wurde verhaftet

S rrang rt d Kr 205 deRücktransport der Kriegshunde.

Die in der Heimat und im Felde befindlichen mit
Dienſthunden belieferten Truppenteile haben Anweiſung er
halten die Hunde unmittelbar ihren Beſitzern gegen
Empfangsbefcheinigung zuzuführen. Ueber den Zeitpunkt
der Rückführung können nähere Angaben nicht gemacht
werden. Es ſind hier die gleichen Schwierigkeiten, wie bei
dem Rücktransport der Mannſchaften zu überwinden. Jm
merhin iſt damit zu rechnen, daß in Anbetracht der ſchnellen
Räumung der beſetzten Gebiete und wie geſagt unter Be
rückſichtigung der Transportſchwierigkeiten, dieſer oder jener
Hund nicht oder erſt ſpäter zurückgebracht werden kann.
Hunde, die von den Beſitzern zur freien Verfügung geſtellt
würden, auf deren Rückgabe alſo von vornherein verzichtet
wurde, gehen in den Beſitz der Heeresverwaltung über.

Es wird gebeten, Anfragen der Hundebeſitzer, wann
die Rückführung ihres Hundes erfolgt, wo ſich das Tier
befindet uſw. nicht ergehen zu laſſen, da die Nachrichten
Mittelprüfungs Kommiſſion Abteilung Kriegshunde unter
den heutigen Verhältniſſen ſelbſt nichts Näheres weiß und
daher beſtimmte Angaben nicht zu machen vermag.

Die NachrichtenMittelprüfungs-Kommiſſton ſpricht bei
dieſer Gelegenheit allen Hundebeſttzern, die ihre Tiere zur
Verfügung ſtellten, ihren beſten Dank aus. Die Hunde
haben viel Gutes geleiſtet

Nachrichten Mittelprüfungs- Kommiſſion
Abteilung Kriegshunde (früher Jnſpektion der Nachrichten
truppen) Charlottenburg, Suarezſtraße 13, 4 Etage

kehrs eingeführt, um wenigſtens teilweiſe die durch

Anzeigen.
Portemonngir mit Inhalt
gefunden worden. Von wem zu
erfrag. in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

4—6 Arbeiter
zum Holzſchlagen u. Verladen
können ſofort eingeſtellt werden.

G. A. BRuigolpkhe,
Gräfenhainichen

Meldungen im Bürgergarten,
Annaburg.

3 unverheiratete
Pferdeknechte

ſucht ſofort

Einen tüchtigen, zuverläſſigen

S Knecht
ſucht zum 1. Januar

Karl Helin, Bäckermſtr.

Suche zu Neujahr eine

S KRlagd
ſowie ein Jkuhenmüdchen.

Cari Mülles, Goldener Anker.

Eine Oberwohnung

zu vermieten und zum 1. Januar
zu beziehen bei

Frau Emmrich, Betgeſtr. 4
Daſelbſt ſteht eine Zieg
zum Verkauf.

Eine Ziege
ſteht zum Verkauf bei

W. Riethdorf.

Wiemite, Gertrudshof.

Für das Geſchäſtsjahr 919 finden Gerichtstage ſtatt
a) in Annaburg, Markt Nr. 3

Montag den 6. Januar, Montag den 3. März, Montag
den 5. Mai, Montag den 7. Juli, Montag den 15. Sep-
tember, Montag den 3. November;
in der Strafanſtalt Lichtenburg jeden Donnerstag
von 9 Uhr vormittags ab.

Prettin, den 16. November 1918.

Das Amtsgericht.

Oberförſterei Annaburg
gibt Stockholz zur Selbſtwerbung ab: Schutzbezirk Annaburg
Jagen 99, Hegemel er Schalz, Schutzbezirk Kreuz Jagen 84, Hege
meiſter Blume. Das geworbene Holz iſt in abnehmbare Haufen zu
ſetzen, nach der Abnahme zu bezahlen und nach Abgabe des Zettels an
den Beamten abzufahren. Erdarbeiten auf der Fläche bleiben vor
behalten das Stockroden hat ſich danach zu richten. Meldungen bis
zum 10. Dezember bei vorſtehenden Beamten

Den Forstmeistege.

S

ſie
einſchließlich Leibesfrucht e

verſichere man ſofort gegen alle Geburtsverluſte (auch Koliß) bei der

aa Halensia-
Viehwersicherungsgesellschaft a. 6. zu Halle a. S.

Billige Drämien! Keine Vachzah kungen
Bei Nichtträchtigkeit volle Brämienrückzahlung S

Hohe Entſchädigung: 80 fär Muttertiere,
3095 für Fohlen.Zisher gezahlte Entſchädigungen über 5 Zillionen Zark.

Zahlreiche Empfehlungen von allen Seiten.
Auch Pferde, Rinder, Schweine ſowie Hengſt und andere Vieh
Verſicherungen, ferner Ergänzungs Verſicherungen unzureichender

Ortskaſſen werden übernommen

e Auskünfte und Resueh Kostenlos- e
Man wende ſich an die Direktion in Halle a. Sittekind
fraße 29 oder an die Geſchäftsſtelle Wagdeburg, Hebr. Wageniß,

m Weinhof 15116, Telephon 4285.
Weitere Bertreker und Reiſebegmte überall geſucht.

Ueberblick über die Vorgänge in Blankenburg. U

angelegentlichſte

zum Säckeflicken im Hauſe
wollen ſich melden bei

S Wilwer, 48 Jahre, wünſcht Be
kanntſchaft

Offerten unter N. 100 an die Ge

Hand Leiterwagen,
in ſchwerer Ausführung 80—120

e

Mittelstrasse 47.
Aus dem Felde Zurück, habe meine Praxis

wieder aufgenommen
Sprechstunden von 8- 3 Sonntags 9 Uhr

Dentist WVarber.

BVernsprecher 632.

nenee h
ee

Konsum- Produſctiv-, Spar- und Bau- Verein

für Annaburg und Umgegend. E. G. m. b. H.
Unſere diesjährige

a

Weihnaehts- Ausstellung

in Spielwaren wil vielen Arnheiten
iſt ersſfnet und empfehlen wir den Beſuch derſelben aufs

Der Vorstand
e eWer nen Holzpantoffeln,

geſfüttert, für den Winter, ein
getroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Ahreiß-Kalender

Kalenderblocks
ſind vorrätig bei eHermann Steinbeiß,

Papierhandlung.

Tofaunte Otte.
Handwerker,

zwecks Heirat.

ſchäſtsſtelle d. Bl.

Stempelfarbe
wieder vorrätig beiem lang, empfiehlt

J. G. Fritzſche. Herm. Steinbeißz.



Vekannkmachung.

I. Die Zwiſcijenſcheine für die 5 Schuldverſchreibungen
der VIII. Kriegsanleihe können vom

2. Dezember d. Js. ab
in die endgültigen Stücke mit Zinsſcheinen umgetauſcht werden.

Der Umtauſch findet bei der Umtauſchſtelle für die Keiegsanleihen“, Berlin W Ss,
Behrenſtraße 22, ſtatt. Außerdem übernehmen ſämtliche Reichsbankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung
bis zum 15. Juli 1919 die koſtenfreie Vermittlung des Umtauſches. Nach dieſem Zeitpunkt können
die Zwiſchenſcheine nur noch unmittelbar bei der Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen in Berlin
umgetauſcht werden.

Die Zwiſchenſcheine ſind mit Verzeichniſſen, in die fie nach den Beträgen und innerhalb dieſer
nach der Nummernfolge geordnet einzutragen ſind, während der Vormittagsdienſtſtunden bei den genannten
Stellen einzureichen; Formulare zu den Verzeichniſſen ſind bei allen Reichsbankanſtalten erhältlich

Firmen und Kaſſen haben die von ihnen eingereichten Zwiſchenſcheine rechts oberhalb der
Stücknummer mit ihrem Firmenſtempel zu verſehen.

Der Umtauſch der Zwiſchenſcheine für die Sahatz anweiſungen der VII.
Kriegsanleihe und für die 41 Schatzanweiſungen von 1918 Folge VII findet gemäß
unſerer Anfang d. Mis. peröffentlichten Bekanntmachung bereits ſeit dem

4. November d. J.
bei der „Umtanſchſtelke für die Kriegsauleihen“, Berlin W. S, Behrenſtraße 22, ſowie bei
fämtlichen Reichsbankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung ſtatt.

Von den Zwiſchenſcheinen der früheren Kriegsanleihen iſt eine größere Anzahl noch immer
nicht in die endgültigen Stücke umgetauſcht worden. Die Inhaber werden aufgefordert, dieſe Zwiſchen
ſcheine in ihrem eigenen Intereſſe inöglichſt bald bei der „Urzttauſchſtelle für die Kriegsanleihen“,

Berlin W. S, Behrenſtraße 22, zum Umtauſch einzureichen.

Berlin, im Rovember 1918

Reichsbank Direktorium
Havenſtein. v. Grimm.

AAA VMeiner früheren Kundſchaft zur
Nachricht, daß ich aus dem Felde
zuritckgekehrt bin

Diejenigen welche von jetzt an
durch mein Geſchäft
Fleiſch beziehen wollen,
werden erſucht, ſich in die bei mir
ausliegende Kundenliſte

bis Mittwoch abend
eintragen zu wollen.

R. Lohmann,
Fleiſchermeiſter

r rä
J Auf die abgegebenen Be

zugsſcheine können Mittwoch und
Donnerstag nachmittag

Kartoffeln
entnommen werden.

Tofaute Otte.
Wachenhuſen's

Alluſtr. Familienkalender

Sorauer Kalender

Wand n. Aoti;-Kalender

empfiehlt eHerm. Steinbeiß.

Huſten, Atemnot,
Aerſhleimung

Schreibe allen Leidenden gerne um
ſonſt, womit ich mich von meinem
ſchweren Lungenleiden ſelbſt befreite.

Heinr. e Wackersleben,
Prov. Sachſ. Rückmarke erwünſcht.

Ehten Weinessig
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

e
in Golckh, auch ohne jeden Gaumen

Eigenes apeclell teehn. Laboratorium für moderne
etallzahnkungt.

Zahnziehen mit Betsubung-
G Plornbieren speciell. mit Gold

S Kronen in Porzeiian und Gold
Fistel-Bohandlung eto-

mittelst neuester olektriseber Apparate

Schmidt's Zahn- Praxis
Telephon 91. F. Felephon 91.

Verein für Innaburg v und Umgegend.
S. G.Die Auszahlung der a rrgkeng erfolgt Mitwoon

on Dezember verden 4. und Donnerstag
s bis I Uhr und Nachmittags van bie 7 Uhr.

Zur Auszahlung gelangen 20 645.22 Mk.
Es wird erſucht, möglichſt keine Kinder J r der

Geldbeträge zu ſchicken w Vorstand

S Verhbagser ter
J Fekhardt'sJ

er
mit weiter Oeffnung und mit auf der Auflagefläche ausen

Gummiring sich nicht verschieben kann

Billiger wie Glas
Verkaufsstelle J. G. o n s Lohn.

Silliger wie Glas

in gen Stärten und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Stolnoit, Buchdruckeret.

Konſum-, Produktiv, Spar und Bau

umlaufendem erhöhtem Raund, der bexweekt, daß Deckel und

Rontovücher e

Die Landwirte
werden zu einer im Gaſthof zum Siegeskranz ſtattfindenden

e Versa mungam Sonnabend, den 7. Dezember, abends 8 Uhr

Annaburgs

eingeladen. Her Rauernvrat-
Achtung! m S Achtung!

Strumpf-Reparatur-Heil-Anstalt.

Zerriſſene Strümpfe jeder Art
gewaſchen, mit faſt gut erhaltenen Beinlängen und möglichſt nicht abgeſchnikttenen Füßen e werden wie nen hergerichtet. S

Strümpfe mit einfachen Sohlen 140 Mk.
n ganzen Füßen 1,60doppelter Sohle und Ferſen 1590

Flicken in den Läugen je nach Größe 26— 80 Pfg.

Aus noch guten alten Wolle und Wirkwaren werden vollſtändige
Damen und Kinderſtrümpfe und Socken angefertigt.

Die aus kernigem Altmaterial reparierten Strümpfe ſind haltbarer
und billiger als die meiſten jetzt nur gegen Bezugsſchein erhältlichen
neuen Strümpfe Keine ſtümperhafte Flickeret, ſondern fachmänniſche
Anfertigung nach verbeſſertem durch K. H. B. H. geſchütztem Verfahren.

S Annahmeſtelle ſofort geſucht.

Hermann Kröme,
Strumpf-ReparaturHeil-Anſtalt,

Wittenberg (Bez. Halle), Coswigerſtr. 12 a.
Pergament Papier Schuhbedarfoſcheine

in Rollen und Bogen empfiehlt ſind vorrätig in der
Herm. Steinbeiß. Buchdruckerei H. Steinbeißz.

Allen Freunden und Bekannten die trau-
ſ. rige Nachricht, daß am 30. November unsere

e liebe, unvergetliche Tochter und Schwester

Emma Müller
jm blühenden Alter von fast 18 Jahren an

den Folgen der Grippe und daraus entstan-
dener Lungenſrankheit verschieden ist.

Nachdem die Entschlafene 8 Wochen im Kranken-
hause Berlin-Schöneberg Heilung suchte und doch nicht
finden Konnte, war ihr sehnlichster Wunsch, nach der
Heimal gebracht zu werden, wo sie nach ihrem Fintret-
ken nur noch wenige Stunden zu leben hatte.

Die Beerdigung findet am Mittwoch den 4. Dezbr.
nachm. 2 Uhr vom Trauerhause, Mühlenstr. 36, aus statt.

Dies zeigt mit der Bitte um Stille Teilnahme tief-
betrübt an

Familie Hermann Müller.
Annaburg, den 3. Dezember 1918.

Erinnerung

zum Todestage unseres lieben,
Sohnes, Bruders und Schwagers

des Vnteroffigzi ers

Otto Retehelt
I Inh. des Eis Kreuzes und des Anhalt. Verdienstkreuzes,
getallen am 3. Dez. 1917 im blühenden Alter von 23 Jahren.

unvergeßlichen, guten

Unser Sohn, er kehrt nicht wieder,
Ihn éreilte das Geschiek

Eine Kugel streckt' ihn nieder
Bruder, Du kehrst nie zurück.

Paterm m e
Unter Freud Jabelton
Kehren aus dem Kriegesdrange
Heim der Vater und der Sohn.

Schon ein Jahr rust Du in Frieden,
Sehbon ein Jahr bis Du uns fern
Viel zu früh bist Du geschieden,
Doek auch Dir glänzt der Priedensstern!

(Gedichtet von seinem Bruder Paul

Magdehurg-Neust., den 3. Dezbr. 1918.

Wilhelm Reichelt und Frau
Klara Thiele geb. Reichelt,als Schwester.
Otto Thieie, als Schwager
Marta Reichelt, als Schwester
Paul Reicholt, als Bruder

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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